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Bekanntmachung des Ministeriums des Inner »,
betreffend Beschlagnahme eiues Flugblatts.
Das K. Stellv. Generalkommando hat durch Ver¬

fügung vom 5. Februar 1915 die Verbreitung des im
Verlag der Buchhandlung Vorwärts Paul Singer in Berlin
erschienenen Flugblattes „Gehörst du zu uns?" für den
Armeekorpsbezirk aus Grund des § 9b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom4. Juni 1851 verboten und
die Beschlagnahme desselben angeordnet

Stuttgart, den 13. Februar 1915.
Fleischhauer.

Die Ortspolizeibehörden
werden angewiesen, die Beschlagnahme alsbald durchzuführen.

Die beschlagnahmten Stücke sind hiecher vorzulegen.
Nagold, den 18. Febr. 1915. K. Oberami:

Komme rell.

Bekanntmachung.
Aus Grund des ß 2 der Kaiserlichen Verordnungen

vom 31. Iuii !9!4, betreffend das Verbot der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen usw. und der Ausfuhr uuo
Durchfuhr von Rohstoffen, dis bei der Herstellung und dem
Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Ver¬
wendung gelangen, bringe ich nachstehendes zur öffentlichenKenntnis:

Es wird verboten die Amsuhr und Durchfuhr von:
Glühstrumps-(Glühkörper-)Asche, Abschnitten von Glühkörpern,
Lösung von Thor- und Ceisalzr« (Tränk-iZmpriignter-s Fiuid) der

!«r. 317s des statistischen Warenverzeichnisses,
Kollodiumflüssi.k it (Tauchfliissigkett für Glühkörper),
Argongas der Nr. 379k des statistischen Warenverzeichnisses,
Halbzeug(Halbstoff zur Papier- und Pappenbereitung) aus Ab-

siillen von Gespinstivarm oder dergleichen der Nr. 649 des
Zolltarifs,

Wellblech, Dehnblech, Riffelblech, Warzenblech der Nummer 789
des Zolltarifs,

Hart-, Edel- und ausländischenHölzern, rund, geschnitten, bebeilt,
oder weiter bearbeitet, insbesondere Nußbaumholz, Eschenholz,
Mahagoni, Rotbuche, Hainbuche, Eichenholz,

Schasthölzer, rohe, vorgearbeitet oder bearbeitet.
Berlin, den 15. Februar 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.Delbrück.

K . Hberarnt Wagotd.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachungder K. Zentralstelle für die

Landwirtschaft im Siaatsanzeiger Nr. 39,

„Ich stehe ein. . .
Das war ein echtes, deutsches Wort,
noch klingt's in unseren Herzm fort? —
Das stolze Wort „Ich stehe ein",
wills Gott, soll unser Wahlspruch sein!
Ich stehe ein — und ob der Tod
in tausendjachen Schrecken droht;
Ich stehe ein. ob auch meinB.ut
hinströmt, dem Vaterland zu gut.
Set's in der Heimat, sei's im Feld
wohin mein Gott mich ruft und stellt, —
ich stehe ein und treu und schlicht
mit Gott erfüll' ich meine Pflicht.
Ich stehe ein: Gut. Leib und Leben
gern will ich's, Vaterland, dir geben.
Deutschland! Du sollst der Sieger sein
im Bölkerdampf! — Ich stehe ein!

^ _ _ Dr. Lechler.

Bon schwäbischer Scholle.
Was ist stärker als das Heimatgesühl; was ist erhe¬

bender als die Liebe zur Heimat? Was ist edler als die
Sehnsucht nach deutscher Poesie und deutscher Kunst! Die
letzten Jahrzehnte, in denen das deutsche Bo!ksbeivuß1setn
und unser Nationalstolz gewachsen ist, haben diese Gefühle
mächtig erstarken Irffsen, und die Pflege der heimischen Li-

betreffend die Prämierung ausgezeichneter Widder
in Kirchheim « . T . am L. März ISIS

und betreffend die Landesschafscha « in Mergentheim
am LS . April ISIS,

werden die beteiligten Krese hiedurch hingewiesen.
Der beir. Siaatsanzeiger kann aus dem Rathaus ein¬

gesehen werden.
Den 19. Februar 1915. Amtmann Mayer.

Abgeschlagene Wdliche Aggriffe. —Unsere
Offensive in Ke» Vogesen.

WTB . Großes Hauptquartier , 19 . Febr.
Amtlich. Mittags . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ander Straße Arras — Lille wurden die Fran¬

zosen aus dem von ihnen am 16 . Febr. besetzte«
Teile unseres Grabens hiuausgeworfen.
In der Champagne gingen die Franzosen er¬
neut zum Teil mit starken Massen vor . Ihr
Angriff brach in unserem Feuer völlig zusam¬
men . Weitere Ivtt Gefangene blieben in
unseren Händen. Die von den Franzosen am 16.
d. M . eroberten kurzen Grabenstücke wurden
z. T von uns wieder genommen.

Bei dem gemeldeten französischen Angriff
gegen Boureuilles — Bauquois machten wir 5
Offiziere und 47S Man « « « verwundet zu
Gefangenen . Oestlich von Berdnn bei Com-
bres wurden die Franzosen nach anfänglichem
Erfolge unter schweren Verlusten znrückge-
schlagen.

In den Vogesen erstürmten wir die Höhe
60V südlich von Lnffe und erbeuteten L Ma¬
schinengewehre.

Bcls»lgmgrM»se.- M»ere ZnsnmenMe.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Tanroggen ist von nns genommen
worden . Die Verfolgungkämpfe nordwestlich
von Groduo und nördlich von Suchawola stehen
teratur und Liebe zur Kunst ist von berufenen Männern
viel gepredigt worden. Und nun fragen wir, was ist io-
benswerier als dieses Streben, dem deutschen Volk die
Quellen der deutschen Kunst zu erschließen, um es trinken
zu lassen am veredelnden Born der Kraft, Jugend und
Schönheit. Bon diesem Gesichtspunkte aus haben wir die
Tätigkeit der Ve:leger und Kritiker betrachtet, und wissen
deshalb die Bemühungen des Heilbronner VerlagsE. Sal¬
zer, der mit Vorliebe gediegene schwäbische Literatur heraus¬
gibt, hoch zu schätzen.

Das Jahrbuch„Bon schwäbischer Scholle"*) hat auch
in diesem Jahre wieder zahlreiche Freunde gefunden, und
gerade dieses Büchlein ist geeignet, dem edeln Bestreben als
wirksames Mittel zu dienen. Die kriegerische Zeit hat auch
diesem stets geschmackvoll ausgestalteten Buch sein Gepräge
aufgedrückt. Besonders begrüßenswert erscheint, daß auch
interessante Feldpostbriefe von Schwaben Aufnahme gefunden
haben. Th. Heuß  spricht über den „Krieg und die Zu¬
kunft". Bon den schwäbischen Erzählern, die hier diesmal
vertreten sind, nennen wir Liiensei», Schüssen, Schieber,
Lämmle. Auch der lyrische Teil erfreut sich reicher und
köstlicher Beiträge von Hesse, Supper, Schaffen, Köstlin usw.
Einen hervorragenden Beitrag liefert Isolde Kurz über die
Dtchtersreundschastihres Vaters mit Mö:ike. Der Bilder¬
schmuck ist wieder Ser gewohnt vorzügliche. I « Manats-

*) B »« schwäbischer Scholle. Ein Kalender für schioäbische
Literatur und Kunst auf 1915 120. S . mit Ilust . Verlag von Eugen
Salzer in Hellbrauna. N. Br. I 4k. Zu habe» bei S . W. Zaiser,Nagold.

vor ihrem Abschluß . Der Kampf nordwest¬
lich von Kolno danert « och an.

Südlich von Myßyniez warfen wir die
Russe « ans einigen Ortschaften . I « Pole « ,
nördlich der Weichsel, fanden beiderseits der Wrka,
östlich von Raeionz , kleinere Zusammenstöße
statt. Aus Polen , südlich der Weichsel, nichts «eneS.

Oberste Heeresleitung.

Liv««ch geftrgidet.
Berlin , 10 . Febr . WTB . (Tel .) In dem

schweren Südftnrme , dem am 16 . Febr . das
Luftschiff L III zum Opfer fiel , ist, wie wir
erfahren, auch das Luftschiff L IV verlöre«
gegangen. Es ist infolge von Motorschäde«
bei Blaavands -Hnk in Dänemark gestrandet
und später nach der See zu abgetrieben. Von
der Besatzung sind 11 Mann gerettet, da¬
runter der Kommandant , 4 werden vermißt
Die Geretteten sind vorläufig in Baarde unter-
gebracht worden.

Der Krieg zur See.
Die Wirkung des 18 . Febr . !i« England.

Die Vertreter von 28 englischen Reedereien
hielten, wie man der Deutschen Tageszeitung berichtet, in
London eine Besprechung, der auch ein Reziecungsoertreter
beiwohnte. Der letztere ermahnte die Versammlung im
patriotischen Interesse, keine Einschränkung  des regel¬
mäßigen Schiffsoerdehrs sorzunehme .., denn eine solche
wäre gleichbedeutend mit einem Triumph Deutschlands. Der
Regierunzsoertreter stellte den Reedereien  aus Staats¬
mitteln eine Entschädigung für alle Verluste  in
Aussicht, die sie durch die deutschen Unterfeebote erleiden
könnten. Trotzdem steht die Presse di«erhebliche Verringe¬
rung des Schiffsverkehrs voraus, da viele Paffagiere die
Fahrt nicht wagen und auch zahlreiche Malrosen der Handels¬
marine sich den Gefahren nicht aussetzen wollen. „Dally
Mail" warnt nachdrücklich vor jedem Optimismus und glaubt
bestätigen zu können, daß zahlreiche neue deutsche Tauchboote
in Tätigkeit treten werden. Die Regierung verbot
allen HafenkaptiSnen, fortan Nachrichten über Schisfs-
Verluste,  überfällige Dampfer zu veröffentlichen.
Kalendarium finden wir 12 alte Städteansichten nach alten
Künstlerzetchnungen. Freunden der darstellenden Kunst
wurde dadurch eine Freude bereitet, daß H. O. Schaller
den schwäbischen Soldatenmaler Ioh. Baptist Seele
(1774—1814) wieder ans Licht zog. Derselbe Verfasser
widmet auch dem verstorbenen Kunstschriftsteller Hermann
Lasel ein Gedenkblatt. Möge dieser kurze Hinweis de«
Buche noch viele wettere Freunde erwerben, k. 1?sod.

Die Durchschlagskraft der Geschosse unterliegt
je nach Art und Munition der Waffe großen Schwankun¬
gen. Im allgemeinen aber kann man sagen, daß eine In¬
fanteriegewehr- oder Maschinengewehrkugel aus 200 Meter
noch eine bleistiftstarkr Stahlplatte durchschlägt. In eine
Ziegelmauer dringt dasselbe Geschoß nur handbreit tief,
während ein ^ Meter starker Eichenbalken keinen Schutz
gewährt. — Grober Kies ist dagegen sehr widerstandsfähig,
denn eine Schicht von mehr als doppelter Handbreite ver¬
mag die Kugel auf 200 Meter Entfernung nicht zu durch¬
dringen. Erde und Sand lassen in feuchte« Zustande die
Geschosse besser durch als in trockenem, denn während diese
aus gleiche Entfernung eine^ Meter starke Deckung feuch¬
ter Erde glatt durchschlagen, bietet eine solche aus trockene»
Sand von etwa Meter Dicke errichtet, bereits Schutz,
und ist der Sand tn Säcken, so erlahmt die Kraft der
Kugel schon aus halbem Wege. Noch auffallender ist da«
Verhalten feuchten Tones, von dem selbst1^/, Meter stark«
Wehren aus 200 Meter glatt durchschlagen werden, wäh¬
rend gefrorener Schnee in der gleichen Stäike ausreichenden
Schutz gewährt.



Frankfurt a. M -, 18. Febr. (WTB.) Die„Frank¬
furier Zeitung" meldet aus Stockholm vom 17. d. M. :
Im Schisfahrts verkehr  zwischen Schweden
und England  tritt infolge der morgen beginnenden Blök-
Kode der englischen Inseln eine Stockung  ein, die einem
— wenigsten vorläufigen— völligen Stillstand  gleich-
kommt. Bon den schw dische» Heimat Häsen wird in den
nächsten Tagen kein Schiff mehr nach England abgehen.
Dm Kapitänen der in englischen Häsen liegenden Schiffe
haben die hiesigen Reeder telegraphisch anheimgestellt. ob
sie die Heimreise noch wagen wollen.

Englands Antwort an Amerika.
Auf die amerikanische Note hat Grey eine Antwort

abgehen lassen. An dieser englischen Note fallen, wie dazu
der Schwäb. Merkur b merkt, vor allem zwei Punkte auf.
Zunächst erwähnt sie auch nicht mit einem Worte den
Mißbrauch, den England mit der Akagge der Neutrale«,
auch der Amerikas, schon getrieben har und, da es ihn als
„dem inneren Recht entsprechend" bezeichnet, auch weiter
treiben wird. Dagegen haben die Der. Staaten, die dieses
Vorgehen Englands „mit Angst und Sorge" erfüllte, auch
Einspruch erhoben; sie erhalten indes keine Amwott ii
dieser Nöte. Dann aber bringt es Grey fertig, in seiner
Note, an deren Schluß er davon spricht, daß seine „Me¬
thoden mit den fundamentalenG undsätzen des Völkerrechts
übereinstimmen", zu betonen, daß „eine Unterscheidung
zwischen Lebensmitteln sllr die Zivilbevölkerung und für
Streitkräste wegfalle, wenn der Unterschied zwischen der
Zivilbevölkerung und der bewaffneten Macht selbst wegfalle".
Mit diesem Satze hat die maßgebendste amtliche englische
Stelle offen und klar zugegebm, daß England der gesamten
Zivlbeoölkerung Deutschlands den
„Hungerkrieg"  erklärt hat! Womit Grey beweisen
will, daß der Unterschied zwischen Zivilbevölkerung und be¬
waffneter Macht in Deutschland selbstw.ggefallen sei, weiß
wohl nur er allein; vielleicht damit, daß Deutschland die
allgemeine Wehrpflicht hat. Wenn Grey auf das unge¬
heure Anwachsen der amerikanischen Aue fuhr verweist, so
ist seine Feststellung nebenbei ein Beweis für den von
Deuischland gerügten Waffenhandel von Amerika aus,
wenn er dann aber behaupten will, daß von dieser Aus¬
fuhr ein wesentlicher Teil nach den Zeniralmächten gehe,
so ist das offener Hohn. Kme« Satz aber enthüll die
G eysche Note, den man im Weißen Hause mit doppelter
Aufmerksamkeit lesen sollie, falls man sich dort mit der
deutschen Antwortnote an Amerika nicht einverstanden er¬
klären könnte; einen Satz, drffen Wahrheit sich auch die
deutsche Regierung bei der Durchsühruvg der englischen
Blockade gegenüber allen Neutralen kenn zu eigen machen
Es ist der Satz, in tum G ey sagt, „rs fei »«möglich,
dnh » eu» eiuer der Kriegführende« vo« de« Kriegs-,
-rLnchrn aöweiche, der a«dere dar«» geö««de« öleivê .

Die englischen Menschenverlnste.
Der „Berliner Lokolanz." melde! aus London: Wie

Churchill im Unterhaus milteilte, hatte die englische Marine
seit Kriegsbeginn folgende Verluste zu verzeichnen: Getötet
348 Offiziere, 5812 Mann, verwundet 45 Offiziere, 352
Man», vermißt 8 Offiziere, 5 Mann. Weiter hat die
Marinedivision verloren: Getötet 5 Offiziere, 36 Mann,
verwundet4 Osfizicre, 184 Mann, vermißt 7 Offiziere,
868 Mann, interniert 39 Offiziere, 1524 Mann. — Nach
einem weiteren Telegramm, das über Kopenhagen kommt,
wurde im Unterhaus mitgeteilt, daß bis Januar im eng¬
lischen Heer an 9200 Fälle erfrorener Gliedmaßen vorge¬
kommen seien, das sind ungefähr 10°/o des Gesamtveriustcs.

Die Entrüstete «.
Kopenhagen, 19. Febr. (WTB.) Die „National

Tidendr" meidet aus London: Bon der Besatzung des
Dampfers„Dulwich" werden9 Mann vermißt. Der Rest
ist von einem französischen Torpedojäger gerettet worden.
Man ist der Ansicht, daß, falls das deutsche Unterseeboot
später aufgebracht und identifiziert werden sollte, die Be¬
satzung und die Offiziere nicht nach dem Kriegsrecht zu be-
yandeln, sondern als Mörder nicht zu ei schießen sondern
aufzuhängen seien.

Also Hnngerkrieg!
Die „Kölnische Zeitung" meldet: Nach italienischen

Blättern wird berichtet, daß der Ministerrat in London be¬
züglich der neutralen Flaggenfrage sich dahin geäußert habe,
saß die bisherige Haltung nicht zu verändern sei. Keine
freundlichen Bemühungen könnten England dazu bewegen,
aus seine stärkste Waffe gegen Deutschland, den Hunger¬
krieg,  zu verzichten.
Znsammenbrnch beS Internationalismus.

Pari - , 18. Febr. (W.T.B. Ag. Haoas.) Die
sozialistischen Parlamentarier  traten am
Mittwochnachmittag zusammen. Der Londsner Beschluß,
antrag, in dem die Sozialisten der verbündeten Mächte den
Willen aussprechen, den Kampf bis ans Ende  sort-
zusetzen, fand einstimmige Annahme.

Genf, 19. Febr. (WTB.) Der Schweizerische Preß-
telegraph meldet aus Paris : Es verlautet, daß die Be¬
schlüsse des Londoner Sozialtstenkongreffes, die den fran-
»ö fischen sozialistischen Ministern so große Schwierig¬
keiten  bereiten, nicht zur Veröffentlichung gewesen, soli¬
dem durch Indiskretion  in die Presse gelangt sind.

Die Verwüstungen in Ostpreußen.
Königsberg, 18. Febr. Bei einer Bereisung der

Kreise Lötzen und Oietzko,  die der Landeshauptmann

v. Berg  im Gefolge desKaisers  sornahm, ergab sich,
daß eine sehr große Anzahl Gehöfte von den Russen
verbrannt  und der Haushalt vollkommen oernich et
worden ist, Marggrabowa  allerdings hat nur wenig
durch Brandschaden gelitten.

Berlin , 18. Febr. (WTB. Amtlich) Seine Maje¬
stät der Kaiser und König haben gestern dem Reich-Kanzler
von dem olorreichen Ausgang der Winterschlacht in Masuren
telegraphisch Mitteilung gemacht. Seine Majestät der Kaiser
hat dabei besonders hervorgehoben, wie sich unter seinen
Augen die neuen Verbände ebenso trefflich bewährt haben,
wie die alten Osttcoppen. Bom Lundsturmmann bis zum
jüngsten Kriegsfreiwilligen wetteiferten alle, ihr Bestes für
das Vaterland herzugeden. Weder grimmige Kälte, noch
tiefer Schnee, weder unergründliche Wege, noch die Zähig¬
keit des Gegners haben ihren Siegeslauf zu hemmen ver¬
tuscht. Unsere Verluste  sind glücklicherweisege-
ring.  Siine Mcj-stöt der Kaiser gedenkt in dem aller¬
höchste» Teicgramm sadann der glänzenden Führung der
Operationen und sagt zum Schluß: „Meine Freude über
diesen herrlichen Erfolg wird beeinträchtigt durch den An¬
blick des einst so blühendes Striches, der lange Wochen in
den Händen der Feinde war. Bar jedes menschli¬
chen Fühlens hat er in sinnloser Wut aus
dcr Flucht säst das letzte H aus und die letzte
Scheune verbrannt -der sonst zerstört.  Unser
schönes Mosurenland ist eins Wüste . Unersetzliches
ist verloren,  aber ich weiß mich eins mit jedem Deut¬
schen, wenn ich gelobe, daß das, was Menschenkraft vermag,
geschehen wird, um neues, frisches Leben aus der Ruine
entstehen zu lassen."

Russische Finauzmaßnahmen.
Petersburg , 18. Febr. Unter dem Vorsitz des Gra¬

fen Witte beschloß die Reichsfinanzkommission die Ein¬
holung  des in den Händen kleiner Sparer befindlichen
Goldes,  das nach der Schätzung des Finanzministers
480 Millionen Rubel beträgt.

Neue seindliche Lenkballons.
Petersburg , 17. Febr. Der Siadrhaupimanu gibt

zur Vermeidung von Beunruhigungen bekannt, daß der
neue Lenkballon „Gigant ", der angeblich größer als
jeder Zeppelin sein soll, seine Probeflüge  am 15. Febr.
begann.

Paris , 18. Febr. (W.T.B.) Der Temps schreibt:
Das neue Lenklustschiff Pilatre deRozier  unternahm
gestern dis erste Ausfahrt,  die 2 Stunden dauerte.
Während der Fahrt wurde Paris überflogen.

Der Kapitän des „Blücher"
London, 18. Fcbr. WTB. Nach einer Meldung

der Daily Mail ist der Kapiiän des Schlachtkreuzers Blücher
in Edindurg einer Lungenentzündung erlegen. (Kapitän
z. S . Erdmann, der in englische Gefangenschaft geratene
Kommandant des bei dem Seegefecht am 24. Januar in
der Nordsee gesunkenen Panzerkreuzers Blücher wurde
bereits schwer erkrankt in ein englisches Hospital gebracht.
Ec war auch Vorsitzender des Artilleüsveriuchskommandos.
Die Schrift!.)

Das Wrack der „Emden ".
Wie der B. Z. aus Londo» gemeldet wird, hat nach

australischen Blättern die Bundesregierung beschlossen, das
auf den Cocosinseln nach ruhmreichem Kampf gestrandete
Wrack der „Emden " zu sprengen.  Die Ge¬
schütze, die Anker »nd alles andere bewegliche Inventar
des Kreuzers sollen dagegen nach der australischen Bundes-
hcuptstadt gebracht und in ein dort zu errichtendes Sie¬
gesdenkmal  gebaut werden. (Auf dieses  Sieges¬
denkmal könnie weder Australien noch Old-England stolz
sein!)

Die italienischen Freiwilligen.
Rieeiotti Garibaldi  hat sich nach London begeben

und wurde von Premierminister Asquirh empfange». Er
soll in London sechs Millionen  Lire zur Ausrüstung
von 30 000 italienischen Freiwilligen verlangt haben. Einige
italienische Blätter äußern Erstaunen über sein Auftreten in
der englischen Hauptstadt.

Italiens Wünsche.
Ro « , 19. Febr. Aus verschiedenen Anzeichen ist zu

schließen, daß die bevorstehende Eröffnung der italienischen
Kammer eine Klärung der Haltung Italiens
bringen wird. Politisch ernster als e'n Aiarrnrus, der kürz¬
lich im „Giorncled'Italia " erschien und großes Aufsehen
erregte, weil er in offiziöser Form gehalten war und italie¬
nische Forderungen ausstellte, ist eine gestern erschienene
Auseinandersetzung der „Tribuna" mit der Wiener„Neuen
Freien Presse" aufzusaffen. Das Wiener Blatt hat den
österreichisch-ungarischen Standpunkt vertreten und betont,
daß die italienischen Interessen gewahrt werden könnten,
ohne daß Oesterreich Teile seines Gebiets
opfere.  Darauf erwidert nun die „Tribuns" in einem
Leitartikel, der im Tone das Bestreben verrät, Ö sterreich
zu überzeugen, und in einer letzten Zusammenfassungfolgendes
sagt: „Niemand denkt daran , Oesterreich-
Ungarn  seine ganze Küste wegzunehmen und
es vom Meere völlig adznsch neiden.  Wenn
man aber in Wien aus der allgemeinen Lage heraus diese
Gefahr für bestehend erklärt, sollie mau meinen, dies sei
ein Grund, zu einer weisen Politik angemessener
Zugeständnisse  zu komm-n." Hier ist zum ersten
Male von Italien direkt und, wie man anuehmen darf,
offiziös  die Aufforderung zu lesen, Oesterreich solle durch
territoriale Zugeständnisse  die Lage klären.

Amerika und Japan.
In bezug auf Japan hat sich die Haltung der

Bereinigten Staaten  seit Ausbruch des Krieges
merkwürdig verändert.  Man läßt sich von den
klkinin Leuten des Nipponlandes, die ihrerseits die Ame¬
rikaner mit Schokolade übergießrn und von ihrer sanften
Harmlosigkeit zu überzeugen versuchen, alles gefallen.
Im Osten würde man leichten Herzens alle deutschen und
amerikanischen Besitzungen im Pacifischsn Ozean in japa¬
nischen Besitz übergehen sehen und selbst die Poliiik der
offenen Tür in China  opfern, als daß man es aus eine
Machtprobe mit den Japanern ankommen ließe. Aber auch
selbst an der pocisischen Küste kotaut man vor den Gelben.
Der radiaie Gouverneur von Kalifornien, Hiram John¬
son,  der es noch vor Jahresfrist den Japanern übel
ergehen ließ, hat in der kalifornischen Legislatur alle
Versuche, die japanische Frage ânzuschneiden, unterdrückt
DieP ästdeuien und Dekane der sämtlichkn südkalisornischen
Unive-si äten haben an die Japaner eine Ergebenheitsadresse
gerichtet, in der sie dieselben um Entschulsigung für alle
Unbilden und Schmähungen bitten, die den Japanern je
von den Politikern in den Bereinigten Staaten angetan
wurden, und in der sie die Gelben zu gleicher Zeit ihrer
vorzüglichsten Hochachtung versichern. Zu bemerken ist noch,
daß das japanische System zur Beeinflussung der öffent¬
lichen Meinung und wirklich einflr.ß eicher Personen noch
geschickter und sicherlich subtiler arbeitet als das der Eng¬
länder.

Mailand , 19. Febr. „Corriere della Sera" meldet
aus Neuymk, daß das Staatsdepartement eine Note
der chinesische« Negierung auf Intervention im Konflikt
mit Japan erhielt.

Nuanschikai protestiert.
Kopenhagen, 19. Febr. Dis Petersburger Tele-

graphen-Agentm meldet aus P .kkig: Nuaulchikai
den Mächten eine schriftliche Nerwahrrmg gegen die
japanische Nrotektoratsfordernng über dis Provinz
Schantung zugestrllt.
Einberufung der heerespflichtigen Japaner.

Stockholm, 18. Febr. Stockholmer Blätter melden,
daß infolge der Zunahme der Spannung zwischen Japan
und Khina alle heerespflichtigen Japaner telegraphisch
einberufen werden.

Abgrenznng d r russisch-japanischen
Interessensphären.

Kopenhagen, 19. Febr. Die Petersburger Tele-
graphen-Agentur meldet, daß zwischen Mnßkand und
Japan ein ASKomme« öder die Abgrenzung der Interessen¬
sphären in China getroffen wurde. Rußland erhebe keine»
Einspruch gegen den bevorstehenden Bau einer japanischen
Kisenöayn von Nort Arthur nach Wnkden.

Der Krieg im Orient.
Konstantiuopel , 18. Febr. (WTB.) Der Kor¬

respondent der Agence Milli telegraphiert aus Bagdad:
Eine osmanische Abteilung, bestehend aus 130 Mann, die
in der Umgegend von Schabich eine Rekognoszierung unter¬
nahmen, jagte über 200 seindliche Reiter, nachdem sie ihnen
große Verluste zugrsügt hatte, in die Flucht. Am 15. ds.
Mts. rückte eine osmanische Truppenabieilung gegen Korna
vor. und es gelang ihr, sich dem Siationsort der englischen
Kanonenboote zu nähern. Die englischen Posten der Ka¬
nonenboote zogen sich unter beträchtlichen Verlusten zurück.
Die Osmanen erbeuteten zwei Kanonen und eins große
Menge Muntion. Sie verloren bloß 3 Tote und einige
Verwundete. Der Feind flüchtete hinter die Verschärfungen
von Korna.

Die L. deutsche Kriegsanleihe.
Berlin . 18. Febr. (WTB.) Der Lokalanz. meldet,

daß die Bedingungen für die Begebung der zweiten Kriegs¬
anleihe Ende Februar bekannt gegeben werden. Die An¬
leihe wird aus fünf Prozent  mit Emissionskurs aufgelegt
werden, der zwischen dem Ausgabepreis der ersten Anleihe
von 97.30 bezw. 97.50 und dem Nennwett etwa die Mitte
hält. _

Ehrentafel.
Zu Leutnants der Reserve wurden befördert Adolf

König,  Stadtbaumeister in Calw, und Herm. Götztnger
bei der Eisenbahninspektion Calw. Letzterem wurde auch
das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Tambour Broß  im Landwehr-Inf.-Regt. 120,
Schutzmann in Calw, wurde die silberne Verdienstmedaille
verliehen. _

Württ. Verluste.
Verlustliste Nr. 123

Laudw.-Juf .-Rgt. Rr. 1»» , 7. K°mp.: Ldwm. Jakob Praß,
iltlingen, gefallen. Juf .-Rgt . Rr . ISS , Stuttgart (Laseck8. b »

De». Starn 13—18. Dez., Poloki und Zylln 14. Dez. 1914 bi»
. Januar 1915), 9 Komp. : Musk. Karl Streb.  Spielberg. verw.;
usk Jakob Sindllnger,  Nagold, l. verw. 1>. Komp: Ldwm.
ilhelmK übnie,  Simmozhnm, l. verw. : Ldwm. Karl Würner.
wmszhelm. l. verw. 12. Komp. : Krgsfr. GeorgK ü b ler,  Böflngen.
Men:  R,s . Mcrlin Waidelich.  Slmmersfeld. sch» , verw.; Res.
lkob Günther,  Belhingen, l. verw. : Ers.-Res. Christian Kalm-
ch. Simmersseid. schw. verw.

Berichtigungen.
R«s..J «f -Rgt . Nr. L4«, 6. Komp. : Esi.-Rrs. Lhristtan

:hre,  Bondorf , bisher verm., war verw. 8. Komp. . Ctt -Nes.
ritt. Schmidt  IV . Egenhausen, bisher oeim., war verw.; Ers.-Ne>.ilkel« 8 ckmid V. Soenbauien. bisher verm.. war verwundet. 12.



Komp. : Sefr. d. L. Christian Schmelzte , Hochdorf, bisher verm.,
war verw. Res. J «f.-Rgt . Nr . IIS , II . Komp. : Ldwm. Gottlob
Mann . Kuppingen, bisher schwer verwundet, gestorben.

Die preutz. Verlustliste Nr . 142 verzeichnet: Inf .-Rgt. Nr.
16S: Musk . Christian Gutekunst,  Sckiettn en, vermißt.

Dir Prenß. Verlustliste Nr . 14S verzeichnet: Jnf .-Regt.
Nr . 114 : Gefr. Fritz Lambert,  Effringen, leicht verw.

Aus Stsdt Md Larrd.
Nagold , 20 . Februar ISIS.

Bußtag.
«x . Es war im Augkst 1914 . Die Mobilmachung

war vorüber . Unsere Heere standcn im ersten schweren
Kamps . Die Eisenbahvziige verkehrten wieder und schlichen
langsam von Bahnhof zu Bahnhof . Unter den Reisenden
in einem dieser Züge herrschte eine gehobene Stimmung.
Man frmie sich der ersten großen Siege mit lauten Worten.
„Aber die Verluste !" warf jemand dazwischen . Da wurde
es still . Vis ein sliehrwürdigcr Bauer in weißem Haar
von der Ulmer Alb das Schweigen brach : „Es Hai etwas
kommen müssen : so konnte es nicht weiter gehen !"
Uno der Bußprediger im Baumckleid fand aufmerksame
Zuhörer.

Es kam der ganze furchtbare Ernst des Weltkriegs.
Es kamen die Siegesbotschaften und die Verlustliste » . Es
mehrten sich die Einberufungen und die TrsueMeider . Bon
Dorf zu Dorf , von Straße zu Straße , manchmal von Hans
zu Haus schritt der Enge ! des Todes . In mancher Fa¬
milie ist er zwei - und dreimal eingi kehrt . Was ist denn
nun anders geworden ? 3m Sturm der Mobiimachunge-
tage schien von der -Straße und aus der Oeffeniiichkeit
manches hinweggesegt , was sonst urs zur Schande und
zum Schaden war . Die Bc-rgr ügungsiokaie verlassen und
öde . Und als sie sich wieder öffnettn , hatte der Ernst der
Zei -, die Stimmung des Menschen auch thmn den Stempel
ausgedrückt . Und wir selbst ? Waren wir nicht selbst an¬
ders geworden , herausgensien aus Kleinlichkeiten und Stumps-
stnn , erfüllt mit ernstem Willen urd erschüttert von der Ge¬
fahr und Not unseres Volkes . Es warm den » doch nicht
nur hcchgehmdr WcU -en der Vaterlandelicbe , di- uns er¬
saßt hatten und d e schnell wieder zurückebbken . Es war
heiliges Feuer der Begeisterung.

Oder doch nur Sttohfemr ? Sind nicht vstle , viele
eben doch von der Höhe der ersten Liede he .abgesunken
zu einem nndenvMgen , mißieidlgsn Tragen der schweren
Kriegslast ? Gibt es nicht sstle verdrossene Gesichter , dis
sich in eine Schmälerung der Mehl - und Brotration , in
eine Aenderung der Lebensweise nur unge n schicken? Und
find nicht dis alten , verzagten , bösen Geister rasch wirderqe-
kehrt ? Sind wir zu schwach, ihnen zu wehren ? Was
Wunder , daß tiefer angelegte , vom Ernst des Kampfes
erfüllte Soldaten und Offiziere ein Zorn und ein Ekel er¬
saßt , daß sie es daheim nicht aushaltcn , sondern in die
reinere Lust der geschwollen Front sich zurücksehnen ! Und
andere kommen um die tiefen Eindrücke in der beständigen
Todesgefahr vor drm Feind , ihre seelischen Erlebnisse ver¬
flüchtigen sich sehr rasch in der Heimst , und wieder anderen
wird der Aufenthalt in der Heimat zur Versuchung und
Verderben.

Das sind schwere Anklagen . Nicht als ob nicht auch
viel Gnies unter uns lebendig wäre , das der Krieg geweckt
hat und weckt. Gott sei Dank für allen Segen , den er
durch den Krieg gebracht hat . Aber auch wir spüren je
länger je mehr , daß der Krieg eine Geisel Gottes ist. Und
auch das siegreiche Volk empfindet die Schläge und erlebt
den Schaden . Was tun ? „Gedenke , wovon du gefallen
-ist und tue Buße und tue die ersten Werke ." Wir haben
uns von den Erbärmlichkeiten unserer Feinte so sehr in
Anspruch nehmen lassen, daß wir kaum mehr Augen hatten
für unsere eigenen Fehler . Dazu ist der Bußtag da , die
eigenen Fehler zu schauen . Gott Heise uns , darnach zu
handeln und zur erneuenden Kraft der ersten Liebe , des
ersten Feuers zurückzikeh en!

*

Der kluge Joseph wäre trotz seiner außergewöhnli¬
chen Morali ' ät doch ein Veilchen geblieben , das im verbor¬
genen blüht , hätte er nicht den genialen volkswirtschaftlichen
Gedanken gehabt , ln den sieben fetten Jahren billigen Weizen
aufzuspekchern , um ihn in den folgenden sieben mageren an
die Bevölkerung Aegyptens und sogar an das Ausland
abzugeben . Das war um so leichter möglich , als Getreide
die natürlichste , einfachste und haltbarste Dauerware unter
allen Lebensmitteln ist. Aus der Geschichte kann man be¬
kanntlich lernen , daß die Menschen aus ihr nichts gelernt
haben . Wenn dieses Urteil berichtigt werden soll, so müssen
wir mit unseren Vorräten nicht nur bis zur nächsten Ernte,
sondern sogar noch darüber hinaus reichen, weil wir nicht
wissen, wie die neue auefällt , und durch umfangreichere Bo¬
denausnutzung dafür sorgen , daß auch eine Mißernte ver¬
tragen werden kan ?. Das ist nur dann möglich , wenn
bereits jetzt Bestimmungen über die im Frühjahr neu zu
bestellenden Oedländer getroffen werden , deren Bearbeitung
naturgemäß viel Zeit erfordert , während es an Arbeitskräften
«I « mangelt . Wir müssen also nicht nur reichen, sondern

und Iuliustürme für Getreide und Trockenka»
^richten . Geschieht das , so hat der weitsichtige Joseph

auch für uns nicht umsonst gelebt.
Fris-!Ü"in « *"*? "* a für di - Kriegsschwätzer . Ein

-^ Emrg hatte in einem Gasthause erzählt , am
Aa/Mplatz sxj Telegramm angeschlagen , nach

E .^ «? ° litn an Oest -rreich den Krieg erklärt habe.

-Km T? NUA '" -chl-II--
Man löse ein Pfund Soda in

einem Liter Wasser auf . Dann wird ein Liter Erdöl mit

der Lösung gut gem -schl. Die Mischung bedeutet eine er¬
hebt che Streckung des Leuchtmittels , Las an Leuchtkraft
nicht verliert . Ein zurückblkibender sog. Satz ist in Kauf
zu nehmen . Deswegen miiche man keine größere Erdöl¬
mengen , sondern nur ein Liter nach dem anderen , wenn
allemal wieder eine Mi 'chung verbraucht ist. Bo ? der Lam-
pensüllung ist die Mischung zu schütteln.

Von der Zuwachsstener . Der Vorstand des Lan¬
desverbands des Bundes deutscher Bodenreformen hat au
die Landstände eins Eingabe gerichtet , in der er dis Stände
ersucht, dafür cinzutrettn : 1) daß die Zuwachsstcuer in
der volku Höhe des Gesetzes rom 14 ./2 . 1911 weiter er¬
hoben und der bisherige Re ĉhsanteil Staat und Gemeinde
zugervsisin werde ; 2) daß die Veranlagung und Erhebung
der Steuer den Staatsbehörden übertragen bleibe ; daß das
Reichszuwachssteuergesktz zur folgerichtigeren Durchführung
des Zuwachssteuergedarikerik , sowie zur Beseitigung ver¬
schiedener bei seiner Durchführung hervorgelretenrr Mängel
und Härten , in einigen Punkten abgeändert wird.

Wildberg . Der seither bei der Stadtverwaltung
Stuttgart , Abteilung Orttbebörde für die Arbeiter -Versiche¬
rung und städt . Kranken ; fl gkversichrrung als Assistent
angestelite und infolge Schließung der letzteren Zur Stutt¬
garter Ortskrankenkessenverwaltung übergettetene Berwal-
tungspraktikemt Otto Rothsuß  aus Wtidbsrg wurde von
19 Bewerbern zum Verwalter der Allgemeinen Ottrk -ankett-
kasse Besigheim einstimmig gewählt.

Aus den Nachbarbezirkeu.
Pfalzgrafrvweiler . Der Steg in Ostpreußen wurde

hier durch allgemeine Beflaggurrg gefeiert . Um 10 Uhr
früh war ein Sieges - und Dankgottesdienst in der Kirche,
bei der Pfarrer Walker  tief zu Herzen gehende Worte
sard , denen er den Psalm 118 zugrunde legte.

Horb . In Weitingen ist die 22 Jahre alte Barbara
Schmer aus Schwermut über ihren im Feld gefallenen
Bruder freiwillig in den Tod gegangen.

Freudenstadt . Die Reichsgoldwache hat insgesamt
440000 eingebracht , wovon aus die Oderamtsstadt selbst
275000 ^ entfallen . _

r Stuttgart . Die bürgerlichen Kollegien haben be¬
kanntlich für die Hindenbmgspende zur Hersüllurig von
Pelzkleidungsflückm für das Osthcer 25000 ^ verrvilligt.
Für diesen Betrag wurden von 8 hiesigen Geschäften 928
Pelzwesten und 50 Dcumeruräriter beschafft. Die Sendung
ist nach Posen abgegangen.

l> Schorndorf . Auf dem Bauersberger Hof fingen
die Kleider der 70 Jahre alten Witwe Lederer beim Kochen
Feuer ; die crlle Frau erlitt so schwere Brandwunden , daß
sie nach ihrer Verbringung ins Krankenhaus starb.

r Heilbrou « . Der frühere Regimentstambour und
jetzige Musikleiter der hiesigen Militärmusik Erne und der
frühere Bücke -meiste: und jetzige Stadttaglöhner Kreh gingen
in angetrunkenem Zustand mit einander nach Hause . Eine
kam zu Fall und in der Meinung , von Kreh überfallen
worden zu sein, stach er mit seinem Säbel auf Kreh ein.
Die Stiche gingen in den Hals und in den Bauch . Be¬
wußtlos und schwerverletzt , wurde Kreh ins Krankenhaus
gebracht , wo er bald daraus starb . Der Täter ist verhaftet.

p Weingarten . Der 12jährige Sohn des Tag¬
löhners Ibele brach auf dem dünnen Eis des Schwanen-
weihers ein und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Wchispflege.
r Herrenberg . Auch während des Krieges gehen

die Milchjälschungen mancherorts weiter . Vom Schöffen¬
gericht Herrenberg wurden die Bouersehesrau Sophie Breil¬
maier und die Webersehesrau Marie Fleck von Entringen
wegen solchen Vergehens zu 80 bezw . 70 ^ Geldstrafe
verurteilt . Auch wurde aus Veröffentlichung des Urteils
erkannt.

r Tübingen , 19 . Febr . (Wilderer und Hehlerbande .)
Im Frühjahr 1914 trieb sich in den Wäldern der Ober¬
ämter Talw , Nagold und Neuenbürg  eise Bande
herum , die dem Wild nachstellte und Bock oder Gais,
Fuchs oder Dachs , alles zusammenschoß . Durch Hehler
gelang es , das Wlldpret in Pforzheim an den Mann zu
bringen , sodaß nicht bloß die Wilddiebe , sondern auch
mehrere Hehler auf die Anklagebank der Strafkammer
kamen . Andere , die mehr dem Fischen Zugetan waren,
werden vor dem Schöffengericht abgrurteilt werden . Die
meistbelasteten Jäger Jakob KIrchherr von Zainen und
Christian Müßte von Liebenzell wurden zu 2 Jahren 1
Monat und 3 Monaten Gefängnis verurteilt , während die
Hehler mit 2— 6 Monaten bestraft wurden.

Der Krieg ändert nichts au de« bestehenden
Dienst « erträgen . Der bei der beklagten Firma als Buch¬
halterin angestellten Klägerin ist zwar unter Einhaltung der
Kündigungsfrist von drei Monaten auf 1. Januar 1915
gekündigt worden , am 1. Oktober 1914 aber seitens der
Beklagten auch mitgeteilt worden , die Geschäftszeit sei aus
die Stunden von 1— 6 Uhr nachmittags verkürzt unb das
Gehalt werde nur zur Hälfte bezahlt . Dem hat die Klä¬
gerin widersprochen . Die beklagte Firma , die unter Beru¬
fung auf die durch den Kriegsausbruch geschaffene Geschäfts¬
lage Abweisung der Mehrforderung beantragte , wurde nach
dem Klagebegehren zur Bezahlung des vollen Gehalts ver¬
urteilt . Aus den Gründen : Ts kann nicht anerkannt wer¬
den , daß der Krieg an den bestehenden Bertiägen irgend
etwas ändert . Eine Abänderung der Verträge ist nur mit
Zustimmung des anderen Teiles zulässig . (Kfm . Ger . Ber¬
lin K . I 16/1/1)

Basel , 20 . Febr. (Priv .-Tel .) Nach l artnäckigen
Kämpfen haben die Franzose « nunmehr alle Dörfer
des Lanchtales geräumt . Das kleine Dorf Remspach,
das mit zäher Ausdauer von den Franzosen oeilcidigt
wurde , mußte im Bajonettkompfe genommen weiden . Die
Zahl der Opfer , soweit Tote und Verwundete in Be¬
tracht kommen , ist bei de « Franzose » sehr grotz.

Kopenhagen , 20. Feb . (Priv .-Tel .) Nach Berich¬
ten werden Tag für Tag deutsche Flieger Erkundnngs-
flüge i» großer Zahl über Belfort , Rcviremout und
Montbolisrd aussühren.

Wie » , 20 . Febr . (Priv .-Tel .) Die Bedeutung der
Erfolge von Kolonrea liegt hauptsächlich da in, daß
durch sie die direkte Bahnverbindung Lemberg Czeruo-
witz unter österreichische Ueberrvochnng gelaugt ist.
Hinter Czernorvitz sind bedeutendere russische Hilfstrup¬
pe « eingetroffen.

Koustautiuopel , 20. Febr. (Prio .-Tel .) In Rawel-
pendi in Nordindien haben Angehörige verschiede¬
ner indischer Stämme die englische Besatzung über¬
fallen , viele Leute getötet und die Kaserne nieder¬
gebrannt . Die Engländer getrauten sich nicht, etwas
Mien diele Stämme zu unternehmen , weil sie einen Auf¬
stand der Stämme Nvrdwestindirns befürchten.

Sofia , 20. Febr. (Priv .-Tel .) Am Dienstag fanden
hier große Kundgebungen statt . Vor der serbischen Ge¬
sandtschaft sammelte sich eine bedeutende Menschenmenge
an , die gegen Serbien demonstrierte . Es wurden Ruse
laut : „Nieder mit den Mördern !" Vor der österreichisch-
ungarischkn und brr deutschen Gesandtschaft erschien eine
imposante Volksmenge . Es wurden die „Wscht am
Rhein " und „Gott erhalte Franz , de« Kaiser " ge¬
sungen und dsimch Hochrufe aus die b iden Länder ausqe-
bmcht . Dis Fenster des montenegrinischen Ksnsn-
lats wurden eingewsrfen . Das mssijche Gesandtfchasts-
palais wird durch ein Polizeiaufgebot bewacht.

Nenysrk , 20 . Febr . (Priv .-Tel .) Auf verschiedene
von deutsch-amerikanischer Seite eingekausene Proteste , die
sich auf dis Lieferung von Akugzeugen an die krieg¬
führenden Staaten bezogen , hat das Smatsdepartkment des
Beußern erwidert , nach seiner Auffassung können Alugzeuge
keinesfalls als Kriegswafferr augesrhen werden (! !) .
Mithin habe die awerikanifche Hlegiernng keinerkri Be¬
richtigung , die Ausfuhr vou Atugzeugen aus Häsen der
Bereinigten Staaten zu verbiete « .

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Zur Frühjahrssaatbeftclluug . Bon uniercr obersten Militär¬

behörde ist , wie von unterrichteter Seite mitgeleilt wird , den ihr vor-
gelrogenrn Wünschen , daß , soweit militärisch zulässig , Biurlaubringen
vou Monuschasicn zum Zweck der Frübjahrssaaibcstellung c: folgen
möchten , weitgehendes Entgegenkommen in Aussicht gestellt . Es sollen
Mannschaften der Ersatztruppen zu diesem Zweck in entsprechendem
Umsaug mindestens aus je etwa 0 Tage beurlaubt und ein beson¬
deres Büro in jeder Garnison für die Anbringung von solchen Bcnr-
laubui ' ßSgrstichkn eingerichtet werden . Daß Soldaten aus der Front
weg nicht wohl Atlassen werden können und jedenfalls nur in ganz
besonder » gelagerten Fällen eine Ausnahme das eine oder andere
Mal gemacht werden kann , wird jeder Verständige einschen . Die

^ mit den Ausschlag gebende Bedeutung der Fillhjahissaaibestcllung
für dos noiwendige Durchhaltcu und dir endgültigen Sieg der deut¬
schen Waffen wird und mutz in dieser Frage den richtigen Fingerzeig
für Militärbehörden und Landbevölkerung geben.

p Stvttgart , l8 . Febr . Der Durchführung der Bun-
desratsverordnungen über das Auswahlen von
Brotgetreide  und die Bereitung von Backwaren find aus dem
Mangel an Roggenmehl in Württemberg  erhebliche Schwie¬
rigkeiten  erwachsen . Wie der Staatsanzcigcr hört , sind Einlei¬
tungen getroffen worden , welche die demnächstige Behebung der auf-
getrelenen Schwierigkeiten erhoffen lassen.

Stuttgart . Die Stadtverwaltung hat Abschlüsse über insge¬
samt 7Z Eisenbahnwagen Kartoffeln  gemacht . Infolge der neuen
Höchstpreise des BundeSratS mußten zum Teil höhere Preise angelegt
werden als früher . Die Kartoffeln sollen zum Preis von S -4 50
derZ entner an jedermann und zum crwößigten Preis ron 4 an
Minderbemittelte abgegeben werden . Näheres wird später bekannt
gegeben werden.
Umgestaktuug des Paketverkehrs » ach der Front.

Berlin , l6 . Febr . WTB . Auf Grund der Erfahrungen , die
bei den bishergen Versuchen gewonnen worden sind , hat die Heeres¬
oerwall - ng eine Umgrstaliung dcs Paketverkehis nach d- r Front ins
Auge gefaßt . Vor allem joll eine größere Girichmäßst keil dadurch er¬
reicht werden , daß die MMlärpakcrdepots dauernd geöffnet bleiben.
Als oberste Gewichtsgrenze sind 5 Kilo festgesetzt , so daß für die hier
in Frage kommenden Bedürfnisse kaum noch Beschränkungen besehen
werden Auch ist beabsichtigt , den Pakelverkehr von der Front nach
der Heimat in gewissen Grenzen zuzukasscn . — Das Inkraftriten der
schon seit längerer Zeir beschlossenen Neueinrichtung mußte elwa » ver¬
schoben werde » , weil die Aufarbeitung und Zuführung der ungeheuren
Massen von Weihnach .spakelcn infolge der Kämpfe der letzten Wochen
große Schwierigkeiten bereitete . Für die Zwischenzeit wurde dem
dringendsten Bedürfnisse durch dauernde Zulassung der t Pfund -Briese
Rechnung getragen . — Nach dem westlichen Kriegsschauplatz wird der
Paketoerkehe am 22 . Februar steigegeben werden . Die Veröffentlichung
der näheren Bestimmungen hierüber erfolgt demnächst . — Die Zu¬
lassung des Pakelocrkehrs nach dem östlichen Kriegsschauplatz hängt
von dem Fortgang der dortigen Operationen ab und wird seinerzeil
bekanntg « eben werden.

B « ,eichntS der Markt « der Umgegend
vom 2 -' . bis 27 . Febr.

' Eutingen 2 . Febr . Krämer - und Biehmarkt.
Dornprtien 24 . „ Biehmarkt.

KovkurS -Eröffuunge « .
K . Amtsgericht Böblingen : Nachlaß des am 4 . Januar ISIS

verstorbenen Wilhelm Heinrich Bolz , Messerschmieds in Eindelfinqen.
K . Amtsgericht Stuttgart Stadt : Karolinc Selinka , Apothekers -Witwe
in Stuttgart , Wrraflratze 47.

Mutrnatzl. Wetter a» Sonntag und Montag
Regnerisch, wieder etwas kühler.

Hiezu da« Illustrierte Somttagadlatt Nr. 7
Für dir Gchrtstleiirmg vevantwortllch: R . Tschoru . — Druck u. Ver¬

lag der S . W . Zatser 'sche« Buchdrnckerei (Karl Zaiser), Nagold.



Nagold.

Srachlz-SttliMs.
Die Stadtgemeinde Nagold

bringt am
nächsten Dienstag, 23. Febr .» nachm. 2 Uhr,
im Ausstretch zum Verkauf:

aus Distrikt Bühl und Mittlerberqle. Abt. Stadtacker und mittlerer
Bühlkopf: lOI Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel, sowie An¬
bruch, 100 Wellen tann. R î ich, 1 Retsighausen, 2 Lose Schlag¬
raum und 7 Lose Stockholz im Boden.
Zusammenkunft bei der sogen. Belllertanne an der Mötzinger Straße.

Stadtgemeinde Nagold.

Eberverkauf.
Schriftliche Angebote auf einen wegen Entbehrlich¬

keit zum Verkauf kommenden Eber , erst 16 Monate alt (veredeltes
Landsckwrin) wollen— für den Zentner Lebendgewicht—

bis«Wen Messias, abends7 W,
bei der Stadtpflege eingereicht werden, ws die Verkaufsbediugungen
zur Einsichtnahme ausliegen.

HL HL ^ ^ HL

.' E . 7

.7 77

denkbar beste Mittel bei Magen- und
Darmstörungen.

*s «I kklmä - kLekauA
mit gemischten Füllungen  in allen Preislagen.

Iscki. strenger '.
Nsgolä.

Feldpost-Schachteln
in starker Ausführung, billiger als jede Konkurrenz. Wiederverkäufe-:
hohen Rabatt!

Vi *. Vtimlrlv - Karionnsgenfabrik, hlagolä.
;K leinverkauf  bei:

Herrn1 . , Buchhandl ., Calwerstr.

Hugo Ra «, Bamatttiiliea-

I

empfiehlt für den Beginn der Bauperiode

kWWge LMmci-DiiWlschziegel.
» . . -MerschMze,

Wk alle soustisea Vsttrtikel
sowohl ab Lager, als auch bei Waggonbezug direkt ab Werk,

zu billigsten Preise «.

Nmnlare sör MdeMller
find zu hoben in der

8 . W. MrH « LllhhMdlM ».

ZWMejr
Morgen2 Uhr antreten.

Berneck.MM-und
M-Mkauf.

Am Mittwoch , 24 . d. Mts.
(Matthiaefetertag) mittags 1 Uhr
bei Wirt Wurster hier, aus jdem
gutshrrrl. Walde Tann, Abt. Heu-
weg und vom Scheidholz:

SS Rm . Nsdelhvlzanbrnch
und 7 Reislose , geschätzt zu
SSO Wellen.

Freih . Rentamt.

Jeden Samstag und
Sonntag

Münchner
Mchsrr-Nräu

im schwarzen Adler.
UuLerjettinge».MMsWtelu

verschiedener Größen,  hält
bei ermäßigten Preisen
zum Verkaufe empfohlen.

F iedrich Brösamle,
Postagent.

AelMhl
garantiert rein , verkauft, solange
Vorrat. Aür Darkrheukaffeu uud
Molkereien usw. Morzugspreisel

Martin Renz,
K. Hoflieferant, Emmingen.

Nagold.

BsssMW,
schöne, vo.igjähiige, zu Drahtanlage
geeignet, hat zu verkaufen.

Spöhr , Zimmermstr.

in vstschiedenen Preislagen stets auf
Lager.

Für Eisenbahntransporte
empfohlen nach amtlicher Vorschrift

verzinkte Särge.
Illrrti» Xocd.

Möbelschreinerei , Nagold
Nagold.

Mädchen-
Gesuch.

Ich suche auf I . April ein tüch¬
tiges, zuverlässiges Mädchen nicht
unter 20 Jahren, das in allen Haus
arbeiten bewandert ist und selbstän¬
dig kochen kann.

Frau Kaufmann
Paul SebnM.

MeillWhnung.
Eine freundliche

Mhomg mit1Zimmer»,
Kammer, Waschküche, Keller und
Garten bis 1. Juli

zu vermieten.
Anfragen vermittelt die Geschäfts¬

stele ds. Bl.

L-

.'dM

Dörr- u.Mauchapparat Kochherdu. BackofenBackofen

Keükdlsnvik 8kkr

ME«

M-Mll-.

8il'3886I' '8 NVUK81SN
mit und ohne Kochherd, sowie Dörr - und Aleischräucher-
apparate bürgen Ihnen durch Selvstdackeu, Dörren und
Räuchern für großen Nutzen und mehr als 50jährige Dauer¬
haftigkeit. — Zerlegbar und überall bequem aufzustellen. Riesen¬
haftes, fortwährendes Steigern des Jahresumsatzes.

Ein nich! ausnahmslos gut funktionierendes Fabrikat
nehme ich wieder aus meine Kosten zurück.

Preisliste « nebst Zeugnissen kostenlos.
Billigste Preise, bequeme Teilzahlungen.

i8lD» 88« L, LvMIirrL «» HA.
Bedeutende Fabrik für Backöfen und Fleifchräucherapparate.
Vertreter : Avh . Weimer , Nagold.

Unterjettingen.
15V Zentner

gut eingebrachtks

I3V Zentner

Nagold.
Frisch eingetroflrn

I » .

MrrkL » -
sowie

Dinkel-, Weizen-,
Koggen- und

KaVer-Slroh
verkauft
Simon Haag»Jakob Sohn.

bei der Kirche.

M M kein besseres
Hausmittel

gegen
jeden ll » 8ttzli

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als

üra8tdoubon8,
Nur echt in Paketen L 10 u. 20

ebenso

Luea!>ptu8-lVl6ntkül
8̂tlima-öonbon8

niit dem dkamenV » i-I Zkill zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schitteuhelm ; in Ebhaufeu Th.
Rall ; InGüvdriugru : I . Wör-
stein; in Gültlingen : I . G.
Hummel ; in Harterbach : I.
Theurer 's Witwe; in Rohrdorf:
Ernst Sitzler ; in Simmersfeld:
I . A . Braun , Gruft Schaich.

SkldPst-
Karten

mit Kernsprüchen der Heiligen Schrift
»5 Stück SO iZ,

dieselben mit Rückantwortkarten
4L Stück SO

Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold.

bei Fv. Schittenhelm.

8V̂ «WIK
kin Volk in Wailkn

völl ä ûisvdsn SoläLtsu
gvviämvt.

Jeder Deutsche sollte es lesen. Ts
stärkt unser Selbstdewußtsein. 190
Seiten Text, 32 Bilder, 1.—.
Vorrätig bei

« . IV. Lnimsr , XllAolä.

»- Aeinkranke»»
aller Art, besonders offene Füße,
Flechten. Krampfadern, geschwollene
Füße, Entzündungen usw. behandelt
ohne zu schneiden, ohne Bettruhe,
fast schmerzlos.

Großartige Heilerfolge im Spezial-
Institut von O. Basche-Stutt-
gart , Kronenstraße 30. Rächst
Bahnhof. Sprechstunden : Tägl.
von 10—4, Sonntags von 10—12
Uhr. Samstags keine Sprechst.
Tel. 5443. (Prospekt gratis.)

kWPLVk
empfiehltH. IV. Lnluvr , Nagold

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Landesbrchtag, Sonntag

Invokaoit, den 21. Febr. VzlOUHr
Predigt. L. 298. Feier des hl.
Abendmahls. 5 Uhr Predigt. Opfer
oorm. und abends für Kriegshilfe
zu Händen desK.Eo.Konsistoriums.

Donnerstag, den 25. Febr.
Uhr: Kirchliche Feier des Geburt«-
festes Sr . Maj. des Königs.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

1. Fastensonn'ag, 21. Febr:
9V» Uhr Predigt und hl. Opfer.
2 Uhr Andacht.

(Montag 9V, Uhr in Aliensteig.)
Gottesdienst der Dtethodisteu-

gerneinde in Nagold:
Sonntag. 21. Februar, morgen«

V,10 Uhr Predigt und abend« V-S
Uhr Predigt.
Mittwoch abend8 Uhr Gebetstande
Jedermann ist herzlich eingeladen.

»
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